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�� 1	 Volkswirtschaftliche Rahmenbedingungen

1.1	 Wie Geld entsteht

Um Wertpapiere oder Immobilien erwerben zu können, braucht man Geld. Geld 
spielt in hoch entwickelten Volkswirtschaften eine bedeutende Rolle und hat – wie 
jede käuflich erwerbbare Ware – seinen Preis: den Zins. Ist der Zinssatz hoch, wird 
die Nachfrage nach Geld zurückgehen, ist der Zins dagegen niedrig, wird die Nach-
frage nach Geld steigen. Diese im Prinzip einfache Gesetzmäßigkeit beeinflusst 
nicht nur erheblich die Konjunktur einer Volkswirtschaft, sondern bestimmt auch 
das Anlageverhalten unterschiedlichster Personengruppen. 

Wenden wir uns zunächst dem Gegenstand zu, um den es in den folgenden Kapi-
teln geht: die Ware „Geld“. Als „Geld“ wird ein allgemein anerkanntes Tauschmit-
tel bezeichnet, das zumindest die folgenden drei Eigenschaften erfüllt:

�� Seltenheit: Geld sollte in einer Volkswirtschaft relativ zum Volumen der Sach-
güter und Dienstleistungen knapp sein. Erst dann wird es auch als Wertaufbe-
wahrungsmittel akzeptiert.

�� Teilbarkeit: Da die käuflich zu erwerbenden Güter von unterschiedlich hohem 
Wert sind, sollte Geld ohne Wertverlust stückelbar sein. Dadurch können 
Güter ähnlicher Beschaffenheit exakt miteinander verglichen werden.

�� Werterhaltung: Sparen darf nicht zu Wertverlusten führen. Damit sollte es 
möglich sein, Konsumwünsche mit „heute“ erworbenem Geld in die Zukunft 
zu verlagern. Steigt die Geldmenge allerdings schneller als das Volumen der 
Sachgüter und Dienstleistungen an, reagieren die Märkte mit Preissteige-
rungen. Für die in der Vergangenheit gehortete Geldmenge kann so zukünftig 
weniger konsumiert werden (Kaufkraftverlust durch Inflation).

Beispiel (Kaufkraftverlust)

heute morgen

Sparvolumen (zinslos) 40 40

Euro/Fisch 10 20

Bei einem Sparvolumen von „heute“ 40  Euro würde der Sparer auf den 
Konsum von vier Fischen verzichten. „Morgen“ jedoch könnte er von den 
40  Euro nur noch zwei Fische erwerben. Sparen hat sich demnach nicht 
gelohnt.

Im Allgemeinen umfasst der Begriff „Geld“ die gesetzlichen Zahlungsmittel in 
Form von Münzen und Noten. „Gesetzlich“ werden diese Zahlungsmittel deshalb 
genannt, weil jede Person verpflichtet ist, sie als Tilgungsleistung von Schulden 
anzunehmen. Das Genehmigungsrecht der Banknotenausgabe liegt seit der Teil-
nahme Deutschlands an der  Europäischen Währungsunion bei der  Europäischen 
Zentralbank. Über die Geschäftsbanken bzw. nationalen Notenbanken werden 
die Banknoten in Umlauf gebracht (früher: Deutsche Bundesbank und ihre Lan-
deszentralbanken). Dagegen unterliegt die Ausgabe von Münzen auch weiterhin 
dem Bundesfinanzministerium. 




